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Vorwort


Es gibt kaum ein Rechtsgebiet, das sich dynamischer entwickelt als das Asyl- und Fremdenrecht. Warum ist das so? Weil der Gesetzgeber immer wieder an Schrauben dreht, um es schwerer, jedenfalls aber unattraktiver zu machen, in Österreich Schutz vor Verfolgung, vor Not oder was immer zu suchen. Österreich ist zwar keine Festung im wörtlichen Sinn, auch wenn sich das manche wünschen mögen. Die rechtlichen „Zugbrücken“ werden aber immer wieder und immer weiter hochgezogen. Einerseits dadurch, dass die Anforderungen an ein Aufenthaltsrecht verschärft werden, andererseits wird munter an einem Irrgarten weiter gebaut, in dem man sich nur schwer zurechtfindet. Das gilt nicht nur für Menschen, die Schutz suchen, das gilt genauso für österreichische Juristinnen und Juristen, die jemanden beraten oder sich auch einfach nur selbst schlau machen wollen. Ich habe das in meiner Zeit als Ersatzmitglied des Verfassungsgerichtshofs immer wieder erfahren müssen. Manche Bestimmungen sind so abgefasst, dass sich ihr Sinn auch nach mehrmaligem Durchlesen und Durchdenken nicht oder nur bruchstückhaft erschließt. Wieviel schwerer muss es für juristische Laien sein, sich hier zurechtzufinden, noch dazu für Menschen, deren Muttersprache nicht Deutsch ist.


Der Wert der Asyl-FAQ-Publikation der Vienna Law Clinics kann daher nicht hoch genug eingeschätzt werden. Übersichtlich, in verständlicher Sprache abgefasst, wird erklärt, wie ein Asylverfahren abläuft und ein Aufenthaltstitel erreicht werden kann. Als Vorsitzende der Kindeswohlkommission hatte ich immer wieder mit Menschen zu tun, die Schutzsuchende betreuen und im Asylverfahren begleiten. Für sie kann der Leitfaden eine wertvolle Hilfe sein, gibt er doch Antwort auf viele Fragen, die sich vor und in einem solchen Verfahren stellen. Seine Bedeutung geht aber darüber hinaus. Es gibt im Zusammenhang mit Schutzsuchenden so viel Unwissen und Unverständnis, so viele Vorurteile und Verdächtigungen, die immer wieder ein fruchtbarer Boden für eine Politik sind, die mit der Angst vor dem Fremden Stimmen gewinnen will. Die Vienna Law Clinics halten mit ihrer Publikation dagegen. Sie bringen sachliche Information, Aufklärung und leisten damit einen Dienst an der Gesellschaft. An einer Gesellschaft, für die der Rechtsstaat kein leeres Wort ist, sondern ein Versprechen, dass Schutz erhält, wer die Voraussetzungen dafür hat, in einem Verfahren, das fair abläuft.


Einen Wert hat die Publikation aber nicht nur für jene, die sich informieren wollen. Einen Wert hat sie auch für die jungen Juristinnen und Juristen, die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die sich in den Dienst der guten Sache gestellt haben. Was kann befriedigender sein, als seine juristischen Fähigkeiten an etwas zu erproben, dessen Sinnhaftigkeit außer Zweifel steht? Und damit etwas zu bewirken, das zu einem besseren Miteinander beiträgt.


Die Asyl-FAQ-Publikation ist daher aus mehreren Gründen sehr zu begrüßen. Sie enthält wichtige Informationen für jene, die sich im System zurechtfinden müssen, sie klärt auf, wo aus Unwissen Vorurteile und Verdächtigungen entstehen, und sie ist das Ergebnis einer Initiative, durch die Juristinnen und Juristen ihre Kenntnisse erweitern und gleichzeitig etwas Sinnvolles tun können. Ein in jeder Hinsicht gelungenes Werk, dem im Dienst der guten Sache eine weite Verbreitung zu wünschen ist.


Dr. Irmgard Griss


Präsidentin des Obersten Gerichtshofs a.D.


Ersatzmitglied des Verfassungsgerichtshofs a.D.





Einleitung


Sechs Jahre ist es her, seit Vienna Law Clinics (VLC) erstmals seine „Asyl-FAQ“ online publizierte. Schon damals war das Ziel das österreichische Asylverfahren einfach zu erklären nicht nur Untertitel, sondern Mission des umfangreich(st)en digitalen Fragenkatalogs zum österreichischen Asylrecht.


Auf Anhieb war er ein voller Erfolg – für die Asyl-FAQ und die dazu gehaltenen Workshops wurde Vienna Law Clinics etwa mit dem SozialMarie-Preis für soziale Innovation ausgezeichnet und von respekt.net als Ort des Respekts gekürt. Viele Fragen (und Antworten) wurden seither von anderen Institutionen im Asylbereich in ähnlicher Weise in deren meist reduziertere Fragenkataloge übernommen.


Aber nicht nur das bestätigte VLC am richtigen Weg zu sein, sondern ebenso die Zugriffe aus aller Welt auf unsere Website. Vom nördlichen Afrika bis nach Somalia über den Nahen Osten bis nach Afghanistan und dem östlicheren Asien wurde tausendfach auf Asyl-FAQ zugegriffen. Das lag am besonderen Spezifikum des Fragenkatalogs: seine Verfügbarkeit in den von Asylwerber*innen am meisten gesprochenen Sprachen. Neben der deutschen Version ist die Erstauflage der Asyl-FAQ (2017) bis heute online unter www.asyl-faq.at in Englisch, Farsi, Somali, Pashto und Arabisch sowie Deutsch-leichte Sprache verfügbar und wurde in all diesen Sprachen oft konsultiert.
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